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FOYER ÖFFENTLICHE BIBLIOTHEK

Die Bedürfnisse der  
Menschen im Mittelpunkt 
  
Sanierungskonzept für Zentralbibliothek in Köln fertiggestellt / 
Arbeiten an 81-Millionen-Euro-Projekt beginnen in diesem Jahr 

Die Zentralbibliothek füllte einst eine 

Leerstelle. Köln hatte jahrzehntelang 

ein weit verzweigtes und leistungsfä-

higes System von Stadtteilbibliothe-

ken, jedoch fehlte eine Bibliothek in 

der Mitte der Stadt. Als die Zentralbi-

bliothek schließlich 1979 durch Hein-

rich Böll erö�net wurde, war der Neu-

bau Stadtgespräch. 

Benutzerfreundlichkeit und Transpa-
renz standen bei der Planung des Hau-
ses an vorderster Stelle. Die Bestände 
umfassten schon damals nicht nur Bü-
cher, sondern auch Schallplatten, Kas-
setten und alles andere, was der Medi-
enmarkt hergab. Von Beginn an war die 
Zentralbibliothek eine Mitmach-Biblio-
thek, wie für die heutige Makergenera-
tion und Do-it-yourself-Bewegung ge-
macht: Es gab ein Aufnahmestudio und 
eine Schallplattenbar, den Vorläufer 

der heutigen Vinylbar, und darüber hi-
naus einen Konzertflügel, der immer 
noch rege gebucht wird. Die neue Bi-
bliothek wurde begeistert angenom-
men und zählte schon bald über 4 000 
Besucherinnen und Besucher pro Tag. 
Inzwischen ist der Bau in die Jahre ge-
kommen und eine umfassende bauli-
che, energetische und innenräumliche 
Sanierung steht an. Nach der hohen Ak-
zeptanz der Stadtteilbibliothek in Köln-
Kalk entschied sich die Bibliothek für 
eine erneute Zusammenarbeit mit dem 
niederländischen Creative Guide Aat 
Vos und seinem Büro includi – in Koope-
ration mit MARS Interieurarchitecten, 
Rotterdam, und dem Kölner Büro Pell 
Architekten.

Vor Kurzem wurde nach mehr-
jährigem Vorlauf die innenräumliche 
und konzeptionelle Planung zur Ge-
neralsanierung der Zentralbibliothek 

vorgestellt. Die Präsentation der Ar-
beitsergebnisse fand große mediale Be-
achtung – selbst in der eher bibliotheks-
fernen »Bild«-Zeitung wurde darüber 
berichtet und die Süddeutsche Zeitung 
schrieb: »In Köln kann man erleben, was 
eine Bibliothek alles sein kann.«1

Nach detaillierter Entwurfs- und Aus-
führungsplanung sind lebensnahe Visua-
lisierungen zum zukünftigen Bibliotheks-
konzept und zur Einrichtungsplanung 
entstanden. Schon jetzt kann man – zu-
mindest virtuell in animierten 3D-Rund-
gängen – durch die völlig neu gestalteten 
Räume flanieren. Entstanden ist ein Kon-
zept mit hoher Aufenthaltsqualität und 
unterschiedlichsten Verweilmöglichkei-
ten, mit doppelt so vielen Sitzgelegen-
heiten wie bisher, variabel wandelba-
ren Kreativräumen, einem Café im Foyer 
und einer im Rahmen von Design Thin-
king Workshops entwickelten Kinder-
bibliothek. Bei der Raumplanung wur-
den immer wieder Bezüge zur Kölner 

Die Stadtbibliothek Köln wird saniert: Entstanden ist ein Konzept mit hoher Aufenthaltsqualität und unterschiedlichsten Verweilmöglichkeiten, mit 
vielen Sitzgelegenheiten, variabel wandelbaren Kreativräumen und einem Café im Foyer. Visualisierung: Mars Interieurarchitecten / Pell Architekten

Visualisierungen der ge-

planten neuen Kölner 

Stadtbibliothek zeigen 

wir in der BuB-App.
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Stadtlandschaft, wie dem Gerhard-Rich-
ter-Fenster im Kölner Dom oder dem von 
Peter Zumthor entworfenen Kolumba- 
Museum, hergestellt. Diese gestalteri-
schen Entscheidungen machen die Bi-
bliothek zu einem o�enen, übersichtli-
chen und für alle zugänglichen Ort – mit 
atemberaubenden neuen Ausblicken auf 
die Umgebung, nicht zuletzt durch eine 
neu gescha�ene Dachterrasse.

Ein farblich abgesetzter Erschlie-
ßungskern wird die Treppenhäuser mit 
dem Rest der Räumlichkeiten verbin-
den und Übergange zwischen innen und 
außen scha�en. Das »neue« Haus wird 
zahlreiche o�ene Aufenthaltsbereiche 
bieten, um der Bürgerschaft viele Akti-
vitäten zu ermöglichen. Hier stand das 
Konzept von Eric Klinenberg »Palaces for 
the People« Pate.2 Feste PC-Arbeitsplätze 
sind nicht so zahlreich vorgesehen, dafür 
mehr mobile Geräte, die man sich auch 
vor Ort ausleihen kann. Ein wichtiger 
Schritt ist die Neupositionierung der fünf 
Regalkilometer Medien, die vor allem an 
den Wänden und in komprimierten Blö-
cken aufgestellt werden. So entstehen 
große Freiflächen – Räume im Raum. 
In einer »Zen-Ruhezone« kann man die 
Seele baumeln lassen, in der Familienbi-
bliothek an ausladenden Tischen zusam-
men sein – Buggy-Parkplatz, Wickelbe-
reich und Flaschenwärmer gibt es auch 
– oder in der Musikbibliothek spontane 
Konzerte veranstalten und Instrumente 
testen. Das Heinrich-Böll-Archiv mit dem 
Böll-Zimmer, einer Dauerleihgabe der 
Familie Böll, soll im Anschluss an die Ver-
anstaltungsräume angesiedelt werden. 

Bibliotheken sind Interaktionsräume. 
Das gilt heute mehr denn je. Neben digi-
talen Orten und Angeboten braucht es 
weiterhin Orte der Vernetzung, der Er-
mächtigung, der Aktivität. Die Kölner 
Stadtbibliothek ist mit ihrem breit ange-
legten Portfolio bereits ein solcher »Drit-
ter Ort«. Das Gebäude ist von einem für 
seine Bauzeit vorausschauenden und fle-
xibel nutzbaren Konzept gekennzeich-
net – o�en in die Stadt hinein mit en-
gen Bezügen zwischen dem Stadtraum 
und der Bibliothek, fast wie ein großes 
Schaufenster. Deshalb und auch wegen 
des zentralen Standortes entschied sich 
der Rat der Stadt Köln, das Gebäude zu 
erhalten und beauftragte Bibliothek und 

städtische Gebäudewirtschaft mit einer 
zukunftsweisenden Anpassung – insbe-
sondere auch der Innenarchitektur. Ziel 
des neuen Konzeptes ist es, Ästhetik und 
Atmosphäre der Bibliothek in Einklang 
mit ihrer modernen Arbeitsweise als 
Gemeinschaftslabor zu bringen. Die ge-
plante Innenarchitektur stellt die Vielfalt 
der Nutzerschaft und ihre unterschied-
lichen Bedürfnisse in den Mittelpunkt 
und die Bibliothek möchte ihre Rolle als 
nichtkommerzieller Ort weiter stärken. 
Dabei setzt sie auf größtmögliche Flexi-
bilität der Raumsettings, damit sich das 
Gebäude den im Lauf der Zeit wandeln-
den Anforderungen anpassen kann.

Ziel des neuen Konzeptes ist es, 
Ästhetik und Atmosphäre der 
Bibliothek in Einklang mit ihrer 
modernen Arbeitsweise als Ge-
meinschaftslabor zu bringen. 

Noch in diesem Jahr beginnen die ersten 
Arbeiten an dem 81-Millionen-Euro-Pro-
jekt – zunächst werden die Bestände der 
vier Magazinetagen eingelagert, die Bü-
ros ziehen aus und 2023 wird der ge-
samte Publikumsbereich geräumt. Wäh-
rend der Generalsanierung bleibt die 
Zentralbibliothek in einem attraktiven 
Interimsquartier in bester Lage inmitten 
der Fußgängerzone erreichbar. Als Fre-
quenzbringerin trägt die Bibliothek am 
neuen Standort gerade nach der Pande-
mie und zunehmendem Onlinehandel 

zur Belebung der Innenstadt und zur 
Stärkung der Lebensqualität bei. 

Mit animierten Rundgängen über die 
einzelnen Etagen und Zeichnungen ba-
sierend auf einem ausgefeilten Atmos-
phärenkonzept kann man unter folgen-
den Links einen ersten Eindruck bekom-
men, wie es in fünf Jahren in der neuen 
Bibliothek aussehen wird.

Weitere Informationen unter:

• www.youtube.com/playlist?list=-
PLvHR7TWXvJgAPXJo-N_3oO6R-
dECW3dFz4

• www.stadt-koeln.de/leben-in-ko-
eln/stadtbibliothek/generalsanie-
rung-der-zentralbibliothek

• www.includi .com/de/project/
die-koelner-zentralbibliothek/

Hannelore Vogt,  

Stadtbibliothek Köln

1 Bischo�, Michael: Neue Zukunft für Kölner 

Zentralbibliothek. Online unter:  www.

bild.de/regional/koeln/koeln-aktuell/ko-

eln-sanierung-neue-zukunft-fuer-zentral-

bibliothek-78938534.bild.html, [Internet-

quellen zuletzt abgerufen am 29.03.2022]

 Menden, Alexander: Bücher gibt es 

auch. In Nordrhein-Westfalen kann man 

erleben, was eine Bibliothek alles kann. 

Online unter: https://bit.ly/3LlWwD4 

2 Palaces for the People: How Social Infra-

structure Can Help Fight Inequality, Polari-

zation, and the Decline of Civic Life (2018)
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